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der Lehrer als Mitwirker des Schularztes. — Schulhygienische Bestreb-

ungen für die Familie. — Erzeugung hygienischer Gewohnheiten in der

Schuljugend. — Ueberwachung jener Gewohnheiten. — Arbeitsstunden,

Pausen. — Das Verhältnis des Schülerarztes zu den Familien der

Schüler.
5. Die Schulhygiene mit Hinsicht auf die kör-

perliche Erziehung in den verschiedenen Stadien
des Wachstums. Erholungsstunden. — Spüle. — Turncn. —

Schwimmen. — Brausebäder. — Kampfspiele. — Schülerwandcrungen.

— Schulkantine. — Schulmeierei. — Freiluftschule. — Schulkolonie.

— Ermüdung. — Feiertage. -— Ferien.
6. Beziehungen der Lehrmethoden und A nord-

nungen des Lehrmaterials zur Schulhygiene. Stun-

denplan, Unterrichtsstoffe, Lehrmsthoden (für den Anschauungs-, den

mündlichen und motorischen Unterricht), Lehrmittel, mit Hinsicht auf

Mißstände und Ueberbürdung. — Zucht. — Ergebnisse nach dem Alter

der Schüler. — Feststellung der verschiedenen Jugendperioden.

7. Die Schulhygiene in besonderer Hinsicht auf
die minderwertigen Schüler. Krüppel. — Zurückgebliebene

Kinder. — Anormale Kinder.
8. Die Hygiene der heranwachsenden Jugend.

Kritische Prüfung der verschiedenen vorhergehenden Punkte mit Hinsicht

auf den Unterricht in den höheren Lehranstalten. (Mittelschulen, Athe-

näen und Fachschulen).

8. N. Albert, König der Belgier, hat das Protektorat über diesen

Kongreß, mit dessen Borbereitung das belgische Nationalinstitut und der

belgische Pädotechnikverein betraut wurden, huldvollst angenommen. Das

Präsidium des Organisationskomitees hatten die Herren I. Corman,

General-Direktor des Elementar-Unterrichts am Ministerium der Wiss n-

schasten und Künste, und Dr. I. Demoor, Rektor der Freien Universität

zu Brüssel, die Güte zu übernehmen.

Alle Anfragen über den Kongreß find zu richten an den Herrn

Dr. H. Rulot, Generalsekretär, 66, rue des Rentiers, Brüssel.

Etwas Trostsalbe für Organisten und Chorregenten.

Im ,A. B. C." der edlen Gesangskunst nahmen wir unter dem

Buchstaben „U" Veranlassung, das Amt eines Organisten oder Chor-

regenten als ein nicht allzu rosiges zu bezeichnen. Und so ist es auch l

Das zu beweisen, machen wir nur einige Andeutungen.
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Nehmen wir an, der Herr Chorregent habe im Laufe der Woche

eine schöne Messe mit seinem Sängerchor einstudiert, auf deren Auf-
fiìhrung kommenden Sonntags er sich nicht wenig freut. Da kommt

Samstags Abend spät, noch wie ein Blitz aus heiterem Himmel, die

Botschaft, die jüngeren Herren vom Tenor und Baß hätten auf morgen
eine Bergtour projektiert und bäten Herrn Chordirektor gar schön um

gütige Entschuldigung!
Oder ein anderer Fall: der erste Sopran ist über Nacht

krank oder heiser geworden, kann also am morgigen Kirchengesang sich

leider nicht beteiligen!
Oder noch einen Fall oder Unfall aus der traurigen Gegenwart,

der noch lange fortdauern kann: Alle jüngern Tcnori und Bassi haben

daS Waffenklejd anziehen müssen und studieren vielleicht jetzt an Schlacht-

gesängen!

Ohne Zweifel lauter Dinge, die den eifrigen Chorregenten

höchst unangenehm berühren, um nicht zu sagen: grämen — und är-

gern! Etwelcher Trost mag etwa noch in dem alten Sprichwort für
ihn liegen, das lautet: „lluvat babsrs soeios" und etwa sagen will:
„Habe Geduld, guter Mann, es geht noch vielen andern gerade so wie

dir."
Läge aber die Sache auch noch so fatal, nie darf ein rechter Chor-

regent verzagen, nie die Flinte ins Korn werfen. Es bleibt ihm immer

noch der Ausweg, eine einstimmige Messe aufzuführen, deren in

Regensburg bei Pustet oder Feuchtinger Dutzende zu haben sind, oder

auch ein Choralamt, etwa in der Weise, wie wir es früher in

diesen Blättern angedeutet. Sollte unser Herr Chorregent aber fürchten,

für den heutigen Anlaß, oder sein andächtiges Publikum sei eine solche

Missa zu gering und zu einförmig, so wüßten wir ihm noch einen an-
dern Ausweg, und zwar gerade den, welcher unS diesmal die Feder in
die Hand drückte. Und das wäre?

Er bestelle sich für angedeutete Notfälle eine andere Messe für
vereinigte Ober» und Unterstimmen. Diese Messen sind

unseres Wissens ein Produkt der Neuzeit und darum vielleicht noch

manchem RkA6U8 olrori weniger bekannt. Selbstverständlich find dieselben

nur zweistimmig und können in einer kleinern Kirche mit gutem

Erfolg vorgetragen werden, wenn auch nur eine Oberstimme (Sopran
oder Alt) und nur eine Unterstimme (Tenor oder Baß) zur Verfügung
stehen. Dabei sind dieselben, wenigstens die, welche wir hier anführen,
so schön und interessant, daß auch ein Domkapellmeister sich ihrer Auf-
führung nicht zu schämen brauchte.
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Diese Messen bieten zugleich den nicht geringen Vorzug, daß sie

nicht anstrengend sind, deren Verwendung also zumal dann angezeigt ist.

wenn die Sänger sich mehr als sonst ermüdet sühlen.

Wollen nun einige derartige Messen namhaft mache», die voraus-

stellend, welche wir als die passendsten erachten.

1. M. H all er. 0p. 62 a. Diese Messe, dem hl. Antonius ge-

weiht, ist auch für ländliche Verhältnisse nicht zu'schwierig. Das schlichte

Leitmotiv, das in allen Teilen wiederkehrt, ist geeignet, einen frommen

und bleibenden Eindruck zu Hinterlasten. (Regensburg bei Pustet.)

2. Ebner, op. 42, Nissa in bon. ss. ^NKkloium dust. Von

dieser Messe lesen wir in der Cäzilia (Straßburg): Eine wunderschöne,

sehr leichte 2st. Messe für Knaben- und Männerstimmen, mit Orgelb.

gleitung, lie mit ihren sehr sangbaren Motiven die schönste Wirkung

erzielen muß. Alle unsere Landchöre sollten dieselbe einüben! (Regens-

bürg, Feuchtinger.)
3. Ebner, Glissa in bouoroin sanoli 3osek op. 14. Diese Messe

ist sehr schön und dabei nicht sehr schwierig. (Pustet.)

4. I. Q u a d flieg, op. 3, Glissa ào Immaculata. Der Präses

des all. d. Cäzilienvereins s- vr. Haberl schreibt über diese Messe in

àsioa sacra: „Diese Messe muß hinreißend klingen trotz der einfachen

Mittel."
5. V. G oll er, op. 36, Messe zu Ehren der hl. Schutzengel.

(Regensburg, Feuchtinger.)

Ein kurzes Vorwort dazu sagt uns: „Bei vorliegender Komposi-

tion hatte sich der Autor auf einen möglichst geringen Tonumfang der

Singstimmen beschränkt. Damit hoffte er besonders Chören mit jugend-

lichen Sängern, insbesondere unsern Mittelschulen, Präparandenanstal-

ten îc. entgegenzukommen.

6. Griesbacher, op. 25, Glissa tui suut cwli. Von dieser

Messe lesen wir: „Eine prachtvolle Messe, der Rezensent in jeder Be-

Ziehung das größte Lob spenden muß."

Wir schließen diese unsere Empfehlung mit den Worten des Welt-

apostels:

„Prüfet alles und das Gute behaltet." Clemens Heggîin 0. 8. 8.

>--5>

Scbul-5I0itteiIungen.
St. Gallen. Die Lehrerexerzitien in Feldkirch sind diesen

Herbst nicht möglich, weil sich im dortigen Exerzitienhause „Verwundete"

befinden.
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